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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Ver italieniſch-türkiſche Krieg.
Zur inneren politiſchen Lage in der Türkei

wird weiter aus Konſtantinopel gemeldet:
Die Verhandlungen zwiſchen den Delegierten der Mehr

heit und denen der Oppoſition zum Zwecke einer Ver
ſtändigung ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Delegierten
erklärten aber, daß die Verhandlungen einen günſtigen
Verlauf nehmen. Die Jungtürken ſollen ſich entgegen
kommender zeigen, da ſie die Schwierigkeiten ſehen, die
ſich auf der Weigerung des Sultans, in eine Auflöſung
der Kammer einzuwilligen, ergeben haben. Sie ſollen
ferner bereits teilweiſe den Bedingungen der Oppoſition,
beſonders der Aufhebung des Belagerungszuſtandes und
zem Verbote, daß Beamte politiſche Klubs beſuchen dürfen,
zugeſtimmt haben. Auch ſollen die Delegierten der Jung-
türken in eine Erſetzung des gegenwärtigen Kabinetts
durch ein Geſchäftsminiſterium unter Huſſin Hilmi Paſcha
oder dem Londoner Botſchafter Tewfik Paſcha gewilligt
haben. Die Hauptſchwierigkeit bereitet die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts, weil die Jungtürken den Eintritt
mehrerer ihrer Parteigänger fordern.

Hierzu wird bei Redaktionsſchluß noch aus Kon-
ſtantinopel gedrahtet: Die ſeit mehreren Tagen zwiſchen der
Majorität der Kammer und der Oppoſition gepflogenen
Verhandlungen ſind geſcheitert. Die jungtürkiſche
Partei hat nach langer bewegter Debatte faſt einſtimmig
beſchloſſen, der Oppoſition mitzuteilen, daß eine Verſtändi-
gung nur auf der Grundlage einer Umbildung des
Kabinetts unter Said Paſcha möglich ſei. Man hält
es für ſicher, daß eine Verſtändigung auf dieſer Baſis
nicht zuſtande kommen wird. Jn jungtürkiſchen Kreiſen
verlautet, das Kabinett werde mit rein jungtürkiſchen
Miniſtern rekonſtruiert werden.

Eine türkiſche Falſchmeldung?
Die römiſche „Agenzia Stefani“ bezeichnet

die von Konſtantinopel aus verbreitete Meldung, die
Türken hätten Zanzur von neuem beſetzt und die Jtaliener
vertrieben, als abſolut falſch.

Vom Kriegsſchauplatz.
Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Tripolis,

24. Dezember, beſagt:
Jn dem Gefecht bei Birtobras hatten die Türken und

die Araber 200 Tote und Verwundete und zogen ſich auf
Azizia zurück. Wie italieniſche Kundſchafter melden, verbreiten
die Türken das Gerücht, ſie ſeien Sieger geblieben. Jn der
Nacht vom 22. auf den 23. Dezember griff der Feind unter dem
Schutze der Dunkelheit und während eines heftigen Unwetters
das Blockhaus der Jtaliener bei Benghaſi an, wurde aber mit
Verluſten zurückgeſchlagen. Die Jtaliener hatten fünf Leicht-
verwundete.

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht ein Tele-
gramm des Kommandanten von Tripolis, wonach am 19. d. Mts.
ein italieniſches Regiment mit einigen Gebirgsbatterien einen
Vormarſch unternommen habe, infolge des Widerſtandes der
türkiſch- arabiſchen Streitkräfte jedoch zum Rückzug gezwungen
worden ſei. Die Jtaliener ſeien bis Ainzara verfolgt
worden und hätten 50 Tote gehabt. Auf Seiten der
Türken ſeien 12 Mann gefallen und 32 Mann, unter
ihnen ein Offizier, verwundet worden.

Eine ſpäter einbaufende Meldung der „Agenziag Stefani“
aus Rom, 26. Dez., beſagt: Nach einem aus Benghaſi hier ein
getroffenen Funkentelegramm begann der Feind geſtern früh den
Vormarſch auf Benghaſi. Gegen 10 Uhr vormittags entwickelte
ſich die feindliche Schlachtlinie in einer Geſamtſtärke von einigen
tauſend Mann mit Geſchützen vor der öſtlichen Front der italieni
ſchen Stellungen. Das bewegte Meer machte ein Eingreifen der
Schiffe unmöglich. Der Feind ging langſam in der Richtung auf
Foiat und auf die italieniſchen Schanzen Nr. 4 und 3 vor. Als
er ſich ihnen auf zwei Kilometer genähert hatte, eröffneten die
Italiener das Geſchützfeuer und brachten den Angriff zum Still-
ſtand. Der Feind erlitt bedeutende Verluſte und
zog ſich bei Sonnenuntergang zurück. Die Italiener hatten keine
Verluſte.

Dem Pariſer „Temps“ wird von ſeinem im türkiſchen Lager
befindlichen Kriegskorreſpondenten aus Zu agha gemeldet, daß
durch die Bombardements der italieniſchen Kriegsſchiffe an faſt
allen Punkten der Küſte bis zur tuneſiſchen Grenze nirgends ein
nennenswerter Schaden angerichtet worden ſei. Jnfolgedeſſen ſei
auch der von den Jtalienern vielleicht beabſichtigte moraliſche
Eindruck bei den Arabern ausgeblieben. Nur bei der erſten Be-
ſchießung von Zuagha habe ein Schrapnellgeſchoß in eine Gruppe
von Flüchtlingen eingeſchlagen und drei Frauen und drei
Kinder getötet. Seither ſeien alle Weiber, Kinder und
Greiſe nach dem Jnnern des Landes geſchickt worden. Weiterhin
berichtet der Korreſpondent, daß die Jtaliener bei einem am
16. Dezember unternommenen Verſuch, den ſtrategiſch nicht un-
wichtigen Grabtempel von Sidi Said zu ſtürmen, ſechs Tote,
darunter einen Offizier gehabt hätten und in die Flucht
getrieben worden ſeien.

Tuürkiſche Maßregeln gegen Jtalien.
Wie in Konſtantinopel verſichert wird, hat die

türkiſche Regierung die Schließung der italieni
ſchen Banken und ähnlicher italieniſcher Unternehmen
angeordnet.

Solum.
Wie aus Kairo amtlich gemeldet wird, haben die

Türken das Fort von Solum der egyptiſchen Armee über-
geben, ohne daß ſich dabei ein Zwiſchenfall ereignete.

Die Revolution in China.
Die Friedens konferenz in Shanghai richtete

an den Thron das Erſuchen, ſeine Zuſtimmung zum Zu
ſammentritt einer zahlreicheren und mehr repräſentativen
Konferenz zu geben, die ermächtigt ſein ſoll, über die Re
gierungsform zu entſcheiden. Wie es heißt, hat Yuanſchikai
dieſe Botſchaft dem Throne unterbreitet, aber ihre Ab-
lehnung angeraten.

HDentſches Reich.
Die Vergütungen an Kinder der Landwirte uſw. ſind

ſteuerabzugsfähig. Ueber die Steuerabzugsfähig-
keit der Vergütungen, welche kleine Land
wirte und Gewerbetreibende an die
eigenen Kinder zahlen, wird aus Anlaß zu der
bevorſtehenden Steuerveranlagung folgendes mitgeteilt:

Für die kleineren Landwirte und Gewerbetreibende, die ihre
eigenen Kinder in ihren Betrieben be ſchäftigen
und ihnen dafür eine Vergütung zahlen, wird gerade jetzt der
Hinweis darauf von Bedeutung ſein, daß nach einer Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichtes Dienſtberträge mit eige-
nen Kindern gültig ſind und die darin feſtgeſetzten Ver-
gütungen als ſteuerabzugsfähig betrachtet werden können. Die
Frage, ob ein Landwirt berechtigt iſt, den vereinbarten Dienſt-
lohn ſeiner Kinder in ſeiner Steuererklärung bei den Be
triebsunkoſten zu verrechnen, bildete vor längerer Zeit einen
Streitfall, der folgende Geſtalt hatte: Die Steuerbehörde
machte gegen die Verrechnung des Dienſtlohnes, der
eigenen Kinder gezahlt wird, Einwendungen und erklärte, daß
nach 1617 des Bürgerlichen Geſetzbuches ein Kind
verpflichtet iſt, in einer ſeinen Kräften und ſeiner Lebens-
ſtellung entſprechenden Weiſe den Eltern in ihrem Hausweſen
oder Geſchäfte Dienſte zu leiſten. Für dieſe Arbeiten könne das
Kind keine Vergütung beanſpruchen und jeder Dienſtvertrag mit
den eigenen Kindern ſei nur ein Scheingeſchäft. Das Oberver-
waltungsgericht entſchied dahin, daß im allgemeinen Eltern
und Kinder rechtlich nicht be hindert ſind, an Stelle
des auf den F 1617 beruhenden Verhältniſſes auch einen Vertrag
abzuſchließen und durch dieſen ein Dienſtverhältnis zu
begründen. Jn dieſem Falle kommt mit der Begründung
eines rechtsgültigen Dienſtvertrages der S 1617 nicht mehr in
Anwendung. Jſt dieſer Dienſtvertrag nicht geſchloſſen, dann
laſſen ſich keinerlei Abzüge des etwa durch die Arbeit der Kinder
erſparten Dienſtlohnes machen. Ein Kind hat im allgemeinen im
elterlichen Hauſe, ſelbſt wenn es in der Wirtſchaft tätig iſt, nicht
die Arbeitshilfe einer bezahlten Arbeitskraft zu leiſten, ſondern
nur die ſeinen Kräften und ſeiner Lebensſtellung entſprechende.
Das Kind wird darum auch meiſt von den Eltern nicht bezahlt.
Der Unterhalt, den es erhält, bekommt es in ſeiner Eigenſchaft
als Kind und nicht als Entſchädigung für Dienſtleiſtungen. Durch
einen förmlichen Dienſtvertrag mit rechts-gültiger Kraft entſteht dagegen eine vertragliche Verpflich-
tung für die Eltern, den vereinbarten Lohn zu zahlen, und für
das Kind, die beanſpruchten Dienſte zu leiſten. Jn dieſem
Falle nimmt das Kindin wirtſchaftlicher Hin-
ſicht nicht mehr die Stellung eines Kindes,
ſondern einer bezahlten Arbeitskraft ein, und
die Vergütung kann demnach auch bei den Be-
triebsunkoſten verrechnet werden.

Eine Reichsanſtalt für Milchwirtſchaft. Der deutſche
Milch wirtſchaftliche Verein iſt neuerdings bemüht, in den be-
teiligten Kreiſen ein Eintreten für die Errichtung einer Reichs-
anſtalt für Milchwirtſchaft anzuregen. Damit werden Be-
ſtrebungen neu aufgenommen, die bereits im vorigen Jahr
das preußiſche Landesökonomiekollegium in Erwägung gezogen
hat. Es handelt ſich dabei um die Schaffung einer Reichsanſtalt,
welche praktiſch und theoretiſch eine Auskunfts- und Prüfungs
ſtelle ſein ſoll für alles, was in das Gebiet der Milchwirtſchaft
fällt. Wenn man bedenkt, daß die in Deutſchland jährlich pro-
duzierte Milch einen Wert von faſt drei Milliarden hat, dann
wird man ihre Rolle in unſerer Volkswirtſchaft richtig bewerten.
Nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern auch eine Reihe von Jn
duſtrien und Gewerben ſind an der Produktion und Ver-
wertung der Milch beteiligt, und ihre Bedeutung für die Volks-
ernährung bedarf nicht der Erörterung. Dieſer Bedeutung ent-
ſprechend, iſt denn auch in den letzten Jahren von verſchiedenen
Seiten die Milchwirtſchaft erheblich gefördert worden. Aber es
u an einer Zentralſtelle, die alle dieſe Beſtrebungen zu-
ſammenfaßt, die alle Erfahrungen der Produktion in der
Praxis mit der Wiſſenſchaft und dem Konſum in Zuſammen
hang bringt. Vor der Hand zwar dürfte ſich die
Hoffnung auf ein derartiges Reichsinſtitutnoch nicht erfüllen. Man wird zunächſt die Reichsfinanz-
reform noch weiterhin ihre ſegensreichen Erfolge wirken laſſen
müſſen. Bis auf weiteres ſteht man an maßgebender Stelle auf
dem Standpunkt, daß einſtweilen noch die Tätigkeit der Reichs
anſtalten, die ſich mit der Milchfrage ſchon jetzt befaſſen, das
Reichsgeſundheitsamt und die biologiſche Reichsanſtalt, aus-
reichend bleiben muß.

Reichskanzler Dr. von Beth-Vom Reichskanzler.
mann Hollweg hat ſich am Weihnachtsheiligenabend nach
Hohenfinow begeben.

Der Kaiſer und Kiderlen. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von Kiderlen
Waechter unter dem Datum des 24. Dezember die Brillanten
zum Roten Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Aus der Diplomatie. Die Norddeutſche Allgemeine Zei-
tung“ ſchreibt: Wie verlautet, ſind von den jüngſt im Auswärtigen
Amt für den diplomatiſchen Dienſt geprüften Kandidaten die
Referendare Dr. Bernhard von Bülow der Kaiſerlichen
Botſchaft in Waſhington, Dr. von Hentig der Kaiſerlichen Ge-

ſandtſchaft in Peking und Kuno Tiemann dem Kaiſerlichen
Konſulat in Havre zur dienſtlichen Ausbildung überwieſen worden.

Das Befinden der Kronprinzeſſin. Das Kronprinzliche
Hofmarſchallamt gibt folgendes Bulletin aus Jhre Kaiſerliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin und der junge Prinz befinden
ich wie bisher dauernd gut. Gez.: Bumm.

Das Befinden des Prinzregenten von Bayern iſt
leider in den letzten Tagen unverändert geblieben. Der
Regent iſt infolge der Muskelzerrung am rechten Ober-
ſchenkel noch immer am Gehen ſtark behindert.

Ansland.
Das deutſchfranzöſiſche Abkommen.

Die franzöſiſche Senatskommiſſion, die
beſtimmt iſt, das deutſch- franzöſiſche Abkommen zu prüfen,
hat ihr Bureau gebildet und Léon Bourgeois zum
Präſidenten gewählt. Dieſer hielt eine Anſprache, in der
er betonte, der Senat habe dadurch, daß er die Wahlen zur
Kommiſſion durch Liſten anordnete, ſeinen Willen bekundet,
dafür zu ſorgen, daß die Diskuſſion im Geiſte höchſter Un-
parteilichkeit ſtattfinde und nur von der Rückſicht auf die
Sicherheit und Größe Frankreichs geleitet werde. Die
Kommiſſion hat beſchloſſen, den Miniſterpräſidenten, den
Miniſter des Aeußern und den Kolonialminiſter über den
Urſprung der Verhandlungen zu befragen, die zu dem Ab-
kommen geführt haben, und wird dabei zurückgreifen auf
Fragen bis zum Jahre 1902. Wie angenommen wird, wird
die Kommiſſion dabei die Regierung fragen, warum und
auf welche Weiſe ſie nach Einleitung der Verhandlungen
und Beſprechungen über wirtſchaftliche Fragen in Ueber-
einſtimmung mit dem Abkommen von 1909 Deutſchland
gegenüber zu einer Politik gekommen ſei, die zu dem
gegenwärtigen Abkommen geführt habe. Senator
Poicarrs, Mitglied der Kommiſſion, äußerte einem
Berichterſtatter gegenüber die Anſicht, daß die Beratung
dieſes Abkommens im Plenum des Senats kaum vor
Ende Januar ſtattfinden werde.

Wie uns bei Redaktionsſchluß noch aus Paris ge-
drahtet wird, hielt die Kommiſſion am 26. er. unter dem
Vorſitz von Léon Bourgeois eine Sitzung ab, in der
Miniſterpräſident Caillaux und Miniſter des Aeußern de
Selves Bericht erſtatteten.

Die Erneuerung des Privilegiums der algeriſchen Bank.
Die franzöſiſche Kammer diskutierte über den Geſetzentwurf,

durch den das Privilegiumderalgeriſchen Bank mit
einigen Abänderungen erneuert wird. Charles Dumont be-
grüßte den Entwurf, der nach ſeiner Anſicht die Bank ermächtigen
werde, zwei Filialen in Marokko zu gründen. (Finanz-
miniſter Klotz: Das iſt unrichtig!) Es handele ſich darum, ob
das nicht der Algecirasakte widerſpreche. Miniſterpräſident
Caillaux: Eine Staatsbank kann auch im Ausland als Privak-
unternehmen operieren, wie die Bank von Jndochina in China.)
Finanzminiſter Klotz verteidigte den Geſetzentwurf und führte
aus, die Einrichtung von Agenturen im Auslande könne keine
Verwickelungen herbeiführen. Da die Miniſter des Aeußern und
der Finanzen die Verantwortung für die Zuſtimmung über
nahmen, wurden die beiden erſten Artikel angenommen. Jaurès
verlangte die Beſeitigung des Artikels 3. der die Gründung von
Filialen im Auslande vorſieht, da er Reibungen zwiſchen der
algeriſchen Bank und der marokkaniſchen Staatsbank befürchtete.
Derartige Gründungen verſtießen gegen die wirtſchaft-
liche Gleichberechtigung in Marokko. Man müſſe
das Abkommen lohal anwenden. (Zurufe von verſchieden Bänken.)
Miniſterpräſident Caillaux erklärte, er habe als Finanzminiſter
den Text des Artikels 3 entworfen und damit die
Ausfuhr von frühem Gemüſe nach England und von Wein nach
Spanien fördern wollen. Wenn man vor allem Marokko im
Auge gehabt hätte, wäre der Artikel 3 nicht nötig geweſen, da
die algeriſche Bank nach den Statuten durch Dekret ermächtigt
werden könne, in den franzöſiſchen Kolonien und Protektoraten
in Afrika Niederlaſſungen zu gründen. Caillaux ſchloß mit den
Worten: Ohne mir die Ausführungen von Jaurès zu eigen zu
machen, erkenne ich an, daß die Regierung gegenüber dem Lande,
von dem er ſprach, nur mit der nötigen Vorſicht vorgehen da
Der ganze Entwurf wurde darauf angenommen

Marokko.
Man meldet uns aus Melilla: Eine Harka, die vor einem

Monat Frieden gemacht hatte, überſchritt neuerdings bewaffnet
den Kertfluß; ſpaniſche Abteilungen ſchlugen ſie aber in die
Flucht. Die Harka hatte 18 Tote; auf Seite der Spanier
wurden 7 Mann verwundet. Eine ſpaniſche Kolonne bei Suk
el Jenus wies ebenfalls einen Angriff des Feindes zurück, dem
ſie empfindliche Verluſte beibrachte. Von der Kolonne
wurden 6 Mann verwundet. Bei dem obengemeldeten Zu-
ſammenſtoß am Kerthfluß fiel, wie ſpäter aus Melilla gemeldet
wird, auf ſeiten der Spanier ein Leutnant, während ein Major,
5 Leutnants und 28 Mann verwundet wurden. Die Verluſte der
Eingeborenen ſind unbekannt. Ein amtliches Telegramm
aus Molilla beſagt ſodann, daß in dem Kampfe am 22. Dezember
weitere 4 Soldaten verletzt und 8 getötet worden ſind. Der An-
griff der Eingeborenen erſtreckte ſich auf die ſpaniſche Front in
einer Ausdehnung von faſt 60 Kilometern. Am Mittag des
23. Dezember wurde das Gefecht von neuem aufgenommen.

Spätere Telegramme aus Melilla beſagen: Nach amt-
licher Meldung hatten die Spanier bei einem Angriff der Harka
auf Taurirt in der Nacht des 23. Dezember einen Verluſt von
einem Hauptmann und 6 Mann tot und 15 Mann verwundet.
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Nack einer weiteren amtlichen Meldung aus Melilla fand am
24. Dezember ein neuer r Angriff von mehreren
1000 Eingeborenen ſtatt, wobei die Spanier mehrere Tote und
Verwundete hatten. Unter den Toten befinden ſich ein Hberſt
leutnant, ein oder zwei Hauptleute und ein Leutnant. egen
Schwierigkeiten in der Uebermittelung von Nachrichten ſind die

genauen Verluſte noch nicht bekannt. JBei Redaktionsſchluß lgufen noch folgende Telegramme ein
Melilla, 26. Dezember. Wie verſichert wird, iſt bei den

letzten Kämpfen gegen die Spanier der Führer der feindlichen
Harka Riffain el Migzzian ſchwer verwundet worden.
Paris, 26. Dez. Nach Blättermeldungen aus Madrid

wird der Geſamtverluſt der Spanier in dem r von Taurirt
auf 22 Tote, darunter einen Oberſtleutnant, einen Haupt
mann und zwei Leutnants, ſowie auf 47 Verwundete angegeben.

Paris, 26. Dezember. Aus Larraſch wird gemeldet: An
läßlich eines Wortwechſels zwiſchen einem franzöſiſchen Journa
liſten und einem eingeborenen Diener kam es zwiſchen dem erſte
ren und ſpaniſchen Offizieren, welche für den Eingeborenen
Partei ergriffen, zu einem Streit, wobei einer der Offiziere den
Journaliſten mit einer Reitpeitſche ſchlug und ihn ſchließlich feſt
nehmen ließ. Der franzöſiſche Konſul hat über den Vorfall eine
Unterſuchung eingeleitet.

Nach einer Pariſer Blättermeldung aus Fes haben in der
Gegend von Sefru neuerdings große Anſammlungen zweier
aufſtändiſcher Stämme ſtattgefünden, welche von der Beſatzung
von Sefru und mehreren aus Fes abgeſandten Reiter und Fuß-
truppentabors mit beträchtlichen Verluſten in die Flucht ge
ſchlagen wurden. Die Militärbehörde beſchloß, die im Beſitz der
Juden von Mekines befindlichen Waffen- und Munitionsvorräte
genau zu überwachen, da man ſie im Verdacht hat, Waffen
ſchmuggel zu treiben.
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Zur Lage in Perſien
meldet aus Dſchulfa die Petersburger Telegraphen
Agentur: Die erſte Staffel eines neuen Detachements, be
ſtehend aus dem 5. Schützen- Regiment und 100 Koſaken,
iſt hier angekommen und marſchiert unverzüglich nach
Täbris weiter. Außer dem telegraphiſchen iſt auch der
telephoniſche Verkehr mit Täbris geſtört. Der gewöhnliche
Kurier des Konſulats konnte von dort nicht abgehen. Die
Verbindung von Täbris mit AdſchiTſchai iſt unterbrochen.
Jn Täbris herrſcht Mangel an Brot und Fleiſch. Die
Bazare ſind geſchloſſen. Eine ſpätere Meldung aus
Dſchulfa beſagt: Eine perſiſche Truppenabteilung von drei-
hundert Mann hat ſich der Grenze genähert, um ſich der
nach Täbris abgehenden ruſſiſchen Truppenabteilung ent
gegenzuſtellen. Weiter wird aus Dſchulfa, 24. Dezember,
gemeldet: Jn der vergangenen Nacht iſt eine Abteilung des
5. Schützen-Regiments, eine Ge irgsbatterie und eine
Sotnie Koſaken im Eilmarſch nach Täbris aufgebrochen.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ſind bei den Kämpfen
in Täbris fünfzig Perſer getötet worden. Die
Ruſſen haben alle Regierungsgebäude und die Telegraphen
ſtationen beſetzt. Eine Anzahl von Regierungs
beamten in Reſcht iſt getötet worden. Ferner
einlaufende Meldungen aus Dſchulfa beſagen: Das
Schießen in Täbris dauert fort. Die Abteilung des
5. Schützen Regiments in Stärke von zwei Kompagnien iſt
in Täbris eingetroffen.

Der Vizegouverneur von Täbris berichtet, die Ruſſen
hätten kaltblütig eine Metzelei unter perſiſchen
Frauen und Kindern angerichtet. Nach ſeiner
Schätzung ſind in den bisherigen Kämpfen bereits fünf
hundert Perſer gefallen.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ veröffentlicht ein
Jnterview mit dem Chef der perſiſchen Ab
teilung des Auswärtigen Amtes, worin mit
geteilt wird, daß dieſer an den Statthalter im Kaukaſus
den Befehl erteilt habe, möglichſt viel Truppen nach Täbris
zu ſenden. Es handle ſich um vereinzelte revo-
lutionäre Ausbrüche in Täbris, Reſcht und
Enſeli. Deshalb beabſichtige Rußland keinen erneuten
Druck. Jn Teheran würden ſelbſtändig Maßnahmen zur
ſtrengen Beſtrafung der Aufrührer an den genannten Orten
getroffen werden. Der Umſtand, daß die Regierung in
Teheran nach Täbris telegraphiſch Befehl gegeben habe,
die Feindſeligkeiten einzuſtellen, ſei ein neuer Beweis
dafür, daß ſie nicht mitſchuldig ſei. t

Aus Teheran wird ſodann gemeldet; Jm Einverſtändnis
mit dem Kabinett hat der Regent den Medſchlis auf
gelöſt. Die perſiſche Regierung hat die Beſtimmungen
des ruſſiſchen Ultimatums angenommen, nach-
dem Rußland vorläufig in eine geringe Aenderung der zweiten
Forderung eingewilligt hat, Der ruſſiſche Geſandte beſtätigte in
einem Telegramm den Empfang der perſiſchen Antwort auf das
Ultimatum.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende
Telegramme

ſchulfa, 26. De Das Derbent Regiment iſt zum
Schutze der Straße hier eingetroffen. Das 60. ünd 7. Schüßen-
Regiment, drei Sotnien des Poltawſchen Koſaken Regiments und
swei Gebirgsbatterien gehen nach Täbris ab.

Täbris, 26. Dez. Der Gouverneur von Tähris, ein Be
amter des Auswärtigen Amts und der Obermullah haben ſich in
das ruſſiſche Generalkonſulat begeben, um Verhandlungen anzulnüpfen. Vom Endpunkt der Täbriſer e am en iſt
Gewehrfeuer zu hören; vermutlich iſt dort die Kopfkolonne der
ungeduldig erwarteten ruſſiſchen Hilfsabteilung eingetroffen.
„Fetersburg, 26. Dez. Bei dem Miniſter des Aeußern
iſt ein Telegramm eingelaufen, in dem der ruſſiſche General
konful in Täbris gegen die Verleumdungen
proteſtiert, die gegen die ruſſiſchen Truppen ausgeſtreut
worden ſeien. Die ruſſiſchen Truppen behandelten die friedliche
Bevölkerung mit Schonung, trotzdem die Fidai die ruſſiſchen
Verwundeten grauſam behandelt und die Toten geſchändet hätten.
Wenn in vereinzelten Fällen Unſchuldige ums Leben gekommen
ſeien, ſo hätte ſich das nur während der Veſchießung der dem
ruſſiſchen Lager benachbarten ereignen können, von denen
aus die ruſſiſche Truppenabteilung beſchoſſen worden war, was
Verluſte auf ruſſiſcher Seite zur Folge hatte. Der Kommandant
dieſer Abteilung hatte Männer, Kirder und Frauen aus den
Häuſern herauskommen laſſen und ihnen bis zum Weichbild von
Bagitſchemal, dem Standort des ruſſiſchen Lagers, ſicheres Geleit
gegeben, von wo ſie mit Hilfe von friedlichen Einwohnern und
einer Begleitmannſchaft ruſſiſcher Truppen in die Stadt gebracht
wurden. Vei dieſer Gelegenheit wurde ein ruſſiſcher Offigier,
der Fürſt Wakhwakhow, der mit der Ausführung dieſer Abord
ung Beouſtrag war, rer Weiſe getötet d

äbris, 26. Dezember. Um 4 Uhr nachmittags traf heute
das von Dſchulfa en ſt u Schützenregiment, eine Gebirgsbatterie und eine Sotnie oſaken am Schlagbeum von Adſchi-
Tſchai ein; ſie hatten die im Winter ſchwer paſſierbare Streckein drei Tagen zurückgelegt. Da die Dunkelheit n angebrochen

war, Hlug das Detachement bei AdſchiTſchai ein Lager auf.tn d ſenet lkonſulat gur s der Leichname
von hier gefallenen ruſſiſchen Soldaten ent aigte Abteilung fand

nen verkohlte en vor. Der Geſamtverluſtx den el wundern und Vermißten beträgt
bisher etwa 100 Mag n.Petergsburg, 26. Dezemher., Das Generalkonſulat
in Täbris hat die von Fidgis verſtümmelten Leichname von
zwei Grenadieren und einem Koſaken, die bei der Ver
teidigung d oſpitals gefallen waren, zur Beerdigung
nach Bagitſ überführen laſſen. Auf dje Forderung
des ruſſiſchen v ſetzten die Perſer 20 Koſaken
in Freiheit, die jetzt auf Anordnung des Generalkonſuls
in den von Chriſten bepohnten Stadtteilen patrouillieren.
Der Generalkonſul ſtellte dem Gouverneur von Täbris
und dem Obermullgh, die ſich zu ihm begeben hatten, um

handlungen anzuknüpfen, die Bedingung, daß por dem
ßeginn irgend welcher Verhandlungen eine allgemeine Ent

waffnung durchgeführt werden ſolle. Auf Mauerxanſchlägen
wird jetzt zur artigen Auslieferung aller Waffen an den
Gouverneur aufgefor rt.

je franzöſiſche Taraperordnung. reden der fran
zöſiſchen Republik hat einen Erlaß unterzejchnet, u welchen
das Splrafttretea der Taxavererdnung bis zum 31. März nächſten
Jahres verſchoben wird.

Aus der Mongolei. Nach jn n r Privatmeldungen iſt ein Komitee, zu dem ſechs Fürſten und ein Ver-
treter des Dalgi Lama gehören, mit der Verwaltung derKongeles betraut worden. Die Bildung eines Mijniſte-
riums des Jnnern, des Auswärtigen, des Krieges, der Finan
en und der Fuſtjz iſt in Ausſicht genommen und die Bildung

es a im Gange. Für die a des c ſtuns
Dampa Huhtuktu, des Oberhaupts der n iſtiſchen Geiſtlichen,
werden Vorbereitungen getreffen. Es herrſcht volle Ordnung.

Die Revolution in Paraguay. Zeitungstelegramme
aus Aſuncion beſagen, daß die Revolution Fortſchritte
mache. Die Regierung habe die Natjonalgarde, die Aktiven
wie die Reſerviſten, von ſiebenzehn bis fünfzig Jahren ein
berufen. rn

n en

Ans Nah und Fern.
Das Befinden des Keiſers von Oeſterreich iſt ſehr gut;

Schnüpfen und Huſtenxeig ſind gang geſchwunden.Entſetz liche er e auf der Straßen
bahn in Toropntp. n Toronteoe ſind bei einem
Straßenbahnunfalt zwei Perſonen getötet und viersig
verletzt worden,

Verhängnjsvoller Grubeuunfall. Infolge Veſteigens eines
falſchen Förderſorbes wurden in einer Kohlengrube bei Mons

rei Bergleute getötet und einer ſchwer verletzt.
Der Ausſtand in Dundee heendet. Die bom Haupt und

JnduftrieKommijſſar im Handelsamt, Sir George Askwith, ge
keiteten Verhandlüngen zur Peflegüng des Ausſtaſides der Hafen
arbeiter und Fuhrleute haben zu einer Einigung geführt. Den
Arbeitern ſind beftimznte Lohner tungen nen worden.

Verbrecheriſche Taf? In dem Dorfe Sandlauken bei
Tilſit brannte das kleine Anweſen des vie Broszeit nieder.
Broszeit und ſeine Frau wurden als porkohlte Leichen auf-

Die Stgatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung ein
geleitet.

Ermordung eines Ehepgapes, Am Sonntag früh 1036 Uhr
entdeckten, wie die „Cuxhapener Nachrichten“ mittejlen, vorüber
fahrende Milchkutſcher, daß das in 70. Lebensjahre ſtehende
Ehepaar t e tge Ulpich und Frau im Gaſt-hauſe „Zur Erholung“ in Süderwiſch ermoxdet worden war.
Ulrich lag vollſtändig angekleidet in der Gaſtſtube; er hatte mit
einem ſtumpfen Gegenſtand, anſcheinend der Rückſeite eines
Beiles, einen tödlichen Sechlag auf den Schädel r Von
der Gaſtſtube aus ſcheint ſich der Täter nach dem afzimmer
begeben zu habem, wo er die Frau mit dem gleichen Inſtrument
ermordetr, nächdem zwiſchen jhr und dem Mörder ein heftiger
Kampf ſtattgefunden hatte. Der Verbrecher hat die Kaſſe
gusgergubt, er d en zurücgelaſſen und dann
das Haus durch die Hintertür verlaſſen. Man glaubt, daß als
Mörder der letzte Gaſt in Frage kommt. Die Unterſuchung, bei
welcher auch Palizeihunde berwendet werden, iſt in bollem Gange.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gus Curhabpen ge-
meldet; Als Mördex der Eheleute Ufrich jſt in der vergangenen
Nacht der Dienſtknecht Mejßner jn n a, O. verhaftet wor-
e einer hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt.

Große BPrandkataſtrophe in Broptlyn. Jn Brooklyn ſind
mehrere Häuſerreihen ſiedergebrannt, wobei mehrere Perſonen
perten und eine getpfet wurde. Der Sachſchaden iſt ſehr be-
entend.

Panik in einem Hinematggraphenthegter, In einem Kine-
ter theater im Oſten Berlins gerieten am 25. er, während
der Vorſtellung die Filiie in Brand, wobei den Vorführenden
die Hände verbrannt wurden. Seine Schmerzensrufe und der
Ruf „Feuer!“ riefen eine Panik hervor. Alles brängte dem
Ausgange t Dabei kamen zwei Kinder zu Tode und
r e Perſonen We ehe verletzt.gs ger konnte durch die Feuerwehren palb gelöſcht werben.

Eine ſchaurige. Bluttgt. Dex Schuhmacher Kirchkler in
Fulda drang am Weihngchtsabend in die Wohnung ſeiner von
m getrennt lebenden n ünd re hüſſe ab, von

enen der erſte die zu Beſuch weilende Schweſter ſeiner Ehefrau,
rau Herz, tätete. Frau Hixchler wurde durch mehrere Schüſſe
chwer hberwunde! und der bon einem Weihnachtseinkauf
n die r heimkehrende Lümpenhändler Ztegler dürch einen

uß in den Mund njedergeſtreckt. Die Verwundete wurde
in das reren gebracht. Kirchler begab ſich nach der Blut
tat in ſeine Wohnung wo er ſpäter int Beft verhaftet wurde.

Fünf Perſonen bei einen Brande An Leben gekommen.
Bei dem Präude eines Wohnhauſes ſt Kappel, einem Dorfe
St. Gallens, ſind fünf Porſonen, darunter hier Kinder, ver
brannt. Der Vaker der Kinder erlitt ſchwere Verletzungen.

Ferner an Vorb. Man meldet uſis aus Sebenico; Der
der ameff n Dalmatia gehörige Dampfer

e

r rer e

„Js ca geriet bei Rogagzniecg jn Brand Die Mannſchaft wurde
von dem Dampfer „HOhrabäc“ gerettet. Der Dampfer „Jsca“
würde im Stichö gelaſfen.. de a

Provinz Sachſen und Amgebung.
Hohenthurm, 26. Dez. (Standeserhöhung.) Wie

der „Staatsangeiger“ meldet, iſt der Höniglich Sächſiſche Kammer
herr, Fideifonzmißbefitzer der Rittergüter Hohenthurm Roſenfeld,

Gleſien und Niemberg, Herr Max von Wuthenau, von
Seiner Majeſtät dem König von Preußen in den erblichen
Grafenſtand ünter den Namen „Graf von Wuthengu-
Hohenthürm“ erhoben.

W. Eisleben, 27. Dez. (Mord?) Geſtern früh fand der Brief
träger auf ſeinem erſten Peſtellgange den Müller Treidtje,
der alleiniger Bewohner der Graſemühle iſt, vor ſeiner
Behauſung mit einer Wunde am Kopfe jot auf. Ob ein Ver-

Bank für Handel u. Industrio rer al

brechen oder ein Unglücksfall vorliegt, muß erſt die gerichtitche
Unterſuchung ergeben. es. Alsleben g. S., 29. Dez. (Kleinbahn Bebitz-Als,be ben,) Am 19, Dezember hielt die Kleinbahn Aktiengeſellſchaft

i lsleben die 6. ordentliche Generalverſammlung in
Beeſenlaublingen ab, in welcher der Geſchäftsbericht für das
Rechnungsjahr, welches vom 1. Juli 1910 bis zum 30. Juni 1911
äuft, vorgelegt wurde. Nach demſelben iſt der Perſonenverkehra ige Akeſcles zweier die nur wenig benutzt wurden,

gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen, dagegen hat der
Güter- und Viehverkehr eine ganz erhebliche
Steigerung erfahren und dieſe wird ſich vorausſichtlich noch
bedeutend erhöhen, da mehrere neue Anlagen geplant ſind, die
ogar eine Vergrößerung des Bahnhofs Alsleben nötig machen.
in gbgelaufenen Betrie eläuft ſich die Mehrein-

nahme gegen das Vorjahr auf 14997,55 Mark. Die ganze
Betriebseinnahme beträgt 101 868,80 Mk., die Betriebsausgabe
42 971,72 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 58 392,08 Mk. verbleibt.
Die Divpidende beträgt 5 Prozent. Zum Vortrag auf neue Rech-
nung kommen 8039,08 Mk. Auf Antrag wurde für
den Bahnhof Alsleben eine elektriſche Uhr anzuſchaffen. Zur
Vexkehrserleichterung ſind Anſchlußgleiſe für die Stadtmühle und
Schkffswerft an den Bahnhof Alsleben geplant. Die Firma Lentz
u. Co. in Berlin beabſichtigt ferner, auf eigene Koſten im An
ſchluß an die Kleinbahn eine Bahn über Gerbſtädt nach
Eisleben zu bauen.

W. Leipzig, 26. Dez. Vier Menſchen nach dem Ge
nuß einer Bowlegeſtorben.) Am Heiligabend ſind hiervier Perſonen, ein Rauſmann Kehr und drei polniſche Arbeiter,

nach dem Genuß einer Punſchbowle erkrankt und bald darauf
geſtorben.

V. Deſſau, 26. Dezember. (Jm ſtädtiſchen Verwal
tungsbericht für 1910/11) wird über die Verkehrsver-
hältniſſe u. g. geſagt: Die alte Klage, du Deſſau abſeits
von den großen Bahnlinien liegt und der Verkehr nach Berlin
um unſere Stadt herumgeht, hat in den letzten Jahren zu gün
ſtigen Zugverbindungen geführt. Noch mehr iſt aber zu erhoffen
von der neuen Vahnlinie Deſſau--Belzig--Berlin, welche die
Fahrzeit erheblich abkürzt und ein in Wittenberg er-
übrigt, wie durch die Elektriſierung der Bahn.

Pößneck, 26. Dezember. (Ausſtellungsmarken.)
Für die im nächſten Jahre hier ſtattfindende Aus-
ſtellun für Gewerbe, Induſtrie und LandwirtſchaftProteftor: Seine Hoheit h Georg von Sachſen-Mei-
ningen) ſind jetzt nach dem AusſtellungsPlakat künſtleriſch aus-
geführte Ausſtellungsmarken angefertigt worden, die einen herr-
lichen Briefſchmuck abgeben. Für Jntereſſenten ſei bemerkt, daß
dieſelben pro Tauſend mit 1,50 Mk. zuzüglich 30 a vonder Geſchäftsſtelle der Ausſtellung m Pehnec erhältlich ſind.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
4 Winter-Saiſon im Berner Oberland. Die him Berner Oberland hat heuer früh und i eingeſetzt. Die

Eisbahnen in den meiſten der vierzehn Sportplätze waren ſchon
in der erſten Dezemberhälfte in tadelloſem Zuſtand. Auch die
Schneeverhältniſſe, die anfänglich zu wünſchen übrig ließen, ſind
inzwiſchen günſtige geworden. Der Beſuch der hervorragenderenWinterturoete: wie c B. Grindelwald, Mürren, Adelboden,
Wengen u, a., verſpricht dieſe Saiſon ein außerordentlich ſtarker
zu werden. Schon in der Weihnachtswoche iſt vielerorts alles
ausgefüllt. Selbſt die Einſchaltung der ehe zwiſchen Bern
und Jnterlaken erweiſt ſich als nötig. Die Sportsprogramme
der verſchiedenen Winterkurorte weiſen eine Reihe intereſſanter
Veranſtaltungen auf.

Ietzte Telegramme.
Zuſammenſtoß auf dem Wedding.

Berlin, 27, De ember. Am erſten Feiertage früh 4 Uhr
kam es bei einem Brande auf dem tn zu unliebſamen
Zuſammenſtößen zwiſchen der Feuerwehr und dem Janhagel.

Die Mordtat in Kuxhaven.
Frankfurt a. O., 27. Dezember. Der geſtern verhaftete

22jährige Dienſtknecht Meißner, der in Kuxhaven ein altes
Gaſtwirtsehepaar ermordet und die Kaſſe geraubt hatte, war
nach der Tat von Kurxhayen nach Hamburg und von dort im
D-Zuge nach Berlin gefahren. Hier hatte er ſich neu ein-

ekleidet. Am erſten Feiertage fuhr er nach ſeiner Heimatſtadtn a. O. und machte hier eine n mit. Ein
riminaloberwachtmeiſter war ihm aus Hamburg nachgereiſt,

ermittelte ihn mit Hilfe der Frankfurter Polizei auf dem Feſt
und verhaftete ihn, als er mittels Autos nach Haus fahren
wollte.

Die Folgen des Unwetters.
Köln, 27. Dezember. Infolge anhaltenden Regenwetters

ſteigt der Oberrhein. Moſel und Sieg überſchwemmen weite
Strecken. Aus Zürich liegt die Meldung vor, daß längs des
Jura Wälder, Häuſer und elektriſche durch das Un-
wetter arg mitgenommen ſind. Von den Küſten Hollands und
Belgiens werden zahlreiche Schiffsunfälle gemeldet.

Eine Gruft erbrochen.
Wien, 27. Dezember. Vorgeſtern nachmittag wurde auf

dem Friedhofe von St. Marc von unbekannten Tätern die
Gruft des Fürſten Karageorgewitſch, des Vaters des gegen
wärtigen Königs pon Serbien erbrochen und der Schädel
eſtohlen. Die Orden an der Uniform ſowie zwei Ringe an
er Hand des Toten wurden unberührt vorgefunden. Die Tat

wurde geſtern von einem Gärtner entdeckt.

Förſen- und Handelsteil.
Die Pariſer Börſe.

Aus Paris, 26. Dezember, wird uns gemeldet: Die Börſe
eröffnete infolge der Feiertage und des Fehlens von Berichten
qus dem Auslande ohne Lebhaftigkeit, doch konnten ſich die Kurſe
behaupien, Ruſſiſche Hüttenwerte waren gefragt, ſpäter trat faſt
vollſtändige Geſchäftsſtille ein. Rio TintoAktien waren begehrt.
Pankwerte feſt. yluß ruhig.

7

W. Die diesjährige Zuckerernte der Vereinigten Staaten
wird von ſorgſamen Sachverſtändigen auf 1 825 000 Tonnen
ſchätzt. Damit würde der Rekord des Jahres 1910 übertroffen
werden. Andere Sachverſtändige rechnen ſogar mit einem Gr
trag von 1 875 000 Tonnen.

Neueſte Handels Depeſchen
W FewYork, 26, Dezember. Noter WintereWelzen loko 97

per Dezbr. 98* per Mai 102 ver Juli per Septbr.
Maie ver Dez. per Mai ver Juli Mehl 4,00.Getreidefracht nach Liverpool 2!/,.

W. Chiegge, 26. Dez. Weizen ver Dez. 937/,, ver Mai 977/,.
Piais ver Dez. 6387

W. G 26. Dez. Petroleum Standard white in New
Dork 7,38. do. in Philadelphia 7,85, do. in Oiefined Caſes 8,85, do.
Credit Balances at Oil City 1.30.

W. NeweYort, 26. Dez. Schmalz Weſternſteam 9,40, Rohe und
Brothers 9,67.

Jalle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

iehbepital: 160 Miſſſonen Mark. Provisſonsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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